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Politische Aeberkchl.
L a i b a ch, 4. September.

ll> . oie Ln.qe an der Westjlonl liegen folgende
^nchrichlen vor! Zum Ber l ins Korrespondenten des
..Neuen Wiener Journals" äußerte sich dcr Deutsche
Uronpr.nz: Wir sind als Narbaren und ^riegswülige
ver,chr,en, >oähr«id wir duch nichts loeilcr wollten und
wollen, als unscr Leben nnd unsere Entwicklung. Dieser
Üricg lst und war in meinen Augen nichts anderes als
cin Verteidigungskrieg. Ich habe den «rieg niemals
für cin leichtes Manöver gehallen und bin nieinals dcr
Ansicht gewesen, das; wir die feinde zerschmettcru wür-
dcn. Ich halte es «inch nicht für wünschensweri, daß
die feinde vernichtet werden, weil ans dieser Welt Plah
genug für alle Nationen ist. Es muß allerdings auch
Platz genug siir Deutschland und sein? Verbündeten
sein. Ms ich am zweiten Mobilmachungstage, also am
8. August 19!4, Aerlin verlief;, habe ich die Kriegs.,
erklärung Englands für die allernächsten Tage erwar»
lel. Englische Grohtauflcute sagten mir ungeniert im
tiefsten Frieden, das; der Krieg mit uns unvermeidlich'
sei. Ich meine aber, daß es zu den von den Engländern',
in die Welt geschrienen MoralgrundsälM wenig paßl,^
wenn man aus wirtschaftlichen Gründen die ganze Well ^
in einen Krieg gegen Völker treibt, )ie nichts weiter^
verschuldet haben, als daß sie fleißiger und ansprnchs-
loser waren als andere Voller. Um Demokratie ,:nd
Freiheit und »vie die Schlagworte sonst heißen niögeu,
mit denen 5 >e Entente dauernd arbeitet, handelt es sich
in Wirflichleit keineswegs. Wenn unsere Gegner be» ^
Häupten, ich wäre ein Üriegshrtzcr, so ist das wahr-^
scheinlich eine bewußle Lüge'l icdensalls ist es objektiv'̂
nnn'ahr. Ich bin allerdings immer für eine starke M - ^
stung eingetreten, weil ich erlannlc, daß wir uns eines
Tage? würden gegen die ganze Welt zu verteidigen^
haben. Nachdem England in den Krieg eingetreten >
war, zweifelte ick) nicht, daß der ^ rieg schwer sein und ^
lang dauern werde. I m übrigen ist »ufere gegenwärtige^
Lage ficher. M r sind mehrmals im Lause dieses i^rie».

ges in schloercrer Lage gewesen als jetzt. Wir haben
weil schwerere Arisen überwunden. Ich habe den i>irieg
vom Ansang an als Verteidigungslrieg aufgefaßt, das
will aber leineswegs fage», daß wir nicht gelegentlich
angreifen sollen, wo wir lönnen, und zwar nach dem
Grundsätze: Die beste Parade ist der Hieb. Deutschland
und seine Bundesgenossen Müssen den i,lrieg so lange
führen, bis die (hegner einsehen, daß wir nicht nmzn.
bringen sind lind daß es für fie lein Geschäft ist, den
^rieg fortzusetzen. Wann die Gegner zu oieser Er^
lenntnis lomntcn lverdcn, ist noch nicht abzusehen, aber
llnmal wird wohl die Erleuchtung kommen. Wir Habens
n,e solche ^>iele verfolgt, wie sie unsere Fcindr in den i
^inßerungen ihrer Staatsmänner proklamieren. Wir

^ führen den ttrieg, um unfere Vernicht'.n.g '.abzuwehren.
^ Die feindlichen Volter wissen, vielfach nicht, wofür s,e ^
lämpsen. Dafür ein einziges Ärifpiel: Ich sprach lcht.^
hin mit einem amerikanischen befangenen, der mir .
faglr, Amerika kämpfe für Elsaß > Lothringen. Aus ^
meine Frage, loas Elsaß,Lothringen sei, antwoncte der!
Amerikaner, Elsaß.Lothringen sei eine See. Solcher^
Veifpiele lönnte ich aus Unterhaltungen mit Gesänge»!
neu verschiedener Nationalitäten viele anführen. Un»
ferc ernstesten Feinde sind rein militärisch genommen
die Franzosen; sie sind gut geführt - Marfchall Iossre
war ein genialer General und auch Foch ist cin bedeu-
tender Führer. Die Engländer find zähe uud auch gute
Soldaten, aber die höhere Führnng har versagt. Die ^
Amerisaner habe ich niemals siir eine „quantity n5gli-l
geable" lielialten »md ihre Anwesenheit .iuf dcm wesi»
lichen ^ries,sschanplafte ist denNich spüroar. Aber um»
bringen könlieu sie »ns nicht, nnd loenn ihrer noch so ^
viele kommen. Von den österreichisch.,maarischen Trup^'
pell habe ich bei meinen Armeen nur Arlilleristen len-,!
ncn gelernt, aber die haben Hervorragendes geleistet.^
— „Morningpost" meldet, daß der dritte uud entschei. ^
dcndc ^fsensivabschuitt der Ententearmeen jetzt beginne.!
Arnieebefehle Foch? und Hmgs bereiten auf die Welt»
geschichtliche Nedeutung der zn erledigenden Aufgaben ^
^ 7 . _ Der militärische Mitarbeiter der ,.Tim?Z" be>!
spricht scheinbar auf Grund direkter Informationen!

dcn vperalionsplan der englisch-sranzosischeu Heeres»
iellung in Frankreich und sag», daß Ibcr das ^iel der
Offensive noch Äiißverstäl'dnifse in der Öffentlichkeit
bestünden. Das ^iel dcr Offensive fei nicht der Turch«
bruch. Foch habe fich zunächst die Aufgabe gestell», den
französischen Vodcn vom Feinde zu befreien. Ta5 gehe
jetzt vor sich. Die Heeresleitung der Alliierten habe
derzeit die Initiative in Händen, was schon wichtig
genug sei. llbercilnug wäre das Verfehlteste. Man dürfe
natürlich nicht annehmen, daß Hindeubulg,an leinen
Glgenfchlag denke nnd fich einfach j-xissiv angreifen
lasse; er rechne zweifellos auf die Abnützung von Mann
und Material beim Geguer uno verfammle seine Trup-
pen in weiter rückwärts gelegene» Räumen, wo er den
Augenblick zn finden hoffe, in dem er einen Gegenzng
tun werde. Tas Bild der Schlacht i», Westen ,verde
felbstversländlich noch Wandlui'aen erfah.'en; man könne
aber ans feiten der Alliierten bisher mit dem Verlaufe
der Ereignisse vollständig zufrieden sein.

l I m ^nsammcnhang mit der Beratung der Polen»
! frage war in den letzten Tagen berichtet worden, daß
! von deutfcher Seite mit >'iner ^ustimumng zur Neu«

tralisiernng Danzigö gerechnet werden tonne. Diese
Meldung wird jetzt von zuständiger Seite dementiert

, nnd man erklärt, daß eine Nentralisicrung Dai^igs
nicht in Frage lomnic.

Da« Woiss.Bureau ü>cll>e! uulei dem ^. d. M. :
Der Verein deutscher lfiscN' «nb 3tnhlindus<rieller hat
sich qestern in seiner Halipto"rs<audssi»'.img mit dcr

, ^raqe der handelspolitischen Anuähcrnnq an ^ster-
^ rcich.lln.qarn befaßt und hiezn eine Erklärung ange.
,!>ouliue!i, iu der betont wird, daß die Bestrebungen nnd
Mafu'ahmeu der feindlichen Westmächte durch Fort»
sühvung des Wirtschaftskrieges nach dem Friedens»
schlufse es als dringend notwendig erscheinen lassen,
daß das Dentsche Neich für seine Wirtschaftsmacht eine
Grundlage schaffe, an der die Pläne seiner Feinde
scheitern. Vor allem müsse aus die Festigung dcr treuen
Waffenbrüderschaft zwischen dem Deutschen Neiche und
der DonaU'Monnrchie hingewirkt werden. Hiezu sönne
auch die handelspolitische Annäherung zwischen den

Das Vrama von Gloffow.
OüqmalrDma!, lwn H. C o« l t h S ' M a h l r i ' .

«27, ftcrt<syl»!!<.) .^^ln'.üi ve-.l̂ '-c,.,̂

Mit diesen Worten trat sie, eine betrübte Miene
zeigend, an sein Lager. Das Gesicht des alten Herrn
blieb unbeweglich. Er sah mit einem seltsamen Ans<
drnck in ihr falsches Gesicht, das ihn bisher so sehr
enttäuscht halte.

..Ich suhle mich sehr krank nnd bedarf der Nnhe.
5e?hs,ib muß ich- verlangen, daß Gregor sofort nieder
"vre,s<, w,',^ er anlumml. Ich kann chn nicht fehcn."

^ / " , " ^ ' W n g fah jetzl ehrlich bestürzt aus.
4- l '^ , . " ' Michael' (^egor wird dir doch na-
^ ' c h " N " ^ ' Unruhe bereiteu. Wenn es ihm anch

Ein eigenartiges Lächeln fpiel> „m d,Z Professors
Mund, ' "

,.e ja " das weiß ich ^ i ß ich ̂ , „ ^ „
Aber trotzdem bestlmme ihn, fofort wieder abzureifcn."

Fran von Nehlinsi sah ihn oorwurfsvoll' an.
„D<is kann doch dein Ernst nicht sein, lieber M i -

charl! Dn ahnst lvohl nicht, welche Marter du Gregor
auferleaeu würdest, wenn er in dcr Sorge nnd Ün.
^>he um deinen Zustand wieder abreifen müßtt."

Wieder fpielte das rälfelhaftc Lächeln um den Mund
^ ' - alten Herrn

^ „Ich hoffe, er wird diese Marter zu ertragen
wissen. Jedenfalls soll er das Haus sofort i'icder ver-

! lassen. E5 will sich ohnedies nicht schicken, daß er jetzt
! mit Sanna unter einem Dache weilt."
! I n Frau von Nehimqs Augen flimmerte es salfch.

'.Aber, ich bitte dich, lieber Michael, hente abends
kann doch Gregor unmöglich wieder abreifen, es geht

! ja gar lein Zug mehr nach Berlin zurück.'
' Ach richtia' Nun, f" " " ö er >lch auf meine Kosten
! diefc Nacht im Hotel einlogieren und kann morgen
' früh abreisen."
! Sie setzte eine gekränkte M,ene aus.
! Wie ihn das betrüben wird, ahnst du wohl nicht,
''sonst'lönntes! du das nicht wollen^ Es wird ihm sein,
! als wenn du ihm die Hoi""< "rschl.eln. Und wie mir
' dabci znmxte ist. bedenkst du wohl anch nicht."
^ Michael von Sachau 'vandte sein Gesicht rion ihr
!ab, er konnte ihren Anblick mchl mehr ertragen. ..Gehe
' tind tue, was ich dir sage. > ^ w'll n,cht, daß Gregor
^ mit Sauna zusammentrifft.'

Aber er kommt doch hauptsächlich aus dem Grunde
' hieher, um seine Sache bei Smnw selbst zu führen.
- Das lannst du ihm doch nicht wehren.
! Es hat leinen Zweck, -am,a w,rd niemals seine
^ Fran, l^eh laß mich allein und tur, was ich dir gesagt
i habe. Tu kannst Sanna sagen, daß ich mit ihr zu spre-
' cheil habe Schicke sie mir s"s"rt herüber."

Es lag etwas in des Professors Benehmen, das sie
verstummen machte und in großer Unruhe hina„»<rieb.

' Draußen blieb sie eine Weile reglos nnd nm ge»
, senttem Kopse stehcii.
! „Was ist das?" fragte sie sich ganz fassungslos.

Aber sie kam seinem Willen nach nnd sandte Sanna
^ 5U ihm. Natürlich schlich fic fich fofort nach, um zu
^ lauschen. Das Schlafzimmer des Professors hatte zwei
^ Türen. Eine davon konnte Friedrich nur l,'weiche,
! Sie kam abcr auf ihrcm Laufcherposlen nicht auf
! ihre Kosten, aus dem, was sie hörte, wurde ihr keine
Erllärung für das sonders"" ''l,ballen des alten

.5 Herrn.
' „Du hast mich rufen lassen, ,.!.! Michael/ jagte
! Sanna, als fie an das Laacr des Professors trat, und
> etwas wie Mitleid lag in ihren Augl-n, als sie in sein
! bleiches, verfallenes Gesicht sah.

^a, mein Kind," antwortete der Professor mit
ungewohnt weicher Stimme, ..ich wolllc dir etwas sa»

' gen. Du weißt, daß Gregor, trotzdem ich ihm abqe»
! schrieben habe, heute abends ankommt."

„Ja, Onkel Michael, ich hörte es von Tantc Anna."
„Er will versuchen, dich anderen Sinnes ,',n ma»

ckcn."
„Das kann er sich uud mir sparen - lch werde

immer nur ein Nein bereit haben, werde mich über»
liaupt nic verheiraten." sagte Sanna 'est.

Der alte Herr sah mit matten A ^ c " z>> ' ^ ^
! und zum erstenmal empfand er mit Bewußtsein, » Îch
ein reizendes, liebenswertes Geschöpf da vor ,ym
stand.

s^ortsehung folgt.)
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beiden Kaiserreichen sehr beitragen. Tic handelspoliti'
sche 'Ainläheruug ^ni Österreich'Üngarll sönne aber nur
ein schritt auf dcm Wege der Festigung der Handels»
politischen Zukunft DelltfchlandZ sein, oeun ein Wirt»
sch<isllich geeintes Mitteleuropa stelle nur einen Teil
der Lösung der deutschen Inkunftsaufgaben dar und
gewähre leinen ansreichenden Schutz gegen die angel°
sächsischen Bestrebungen. Tie Sicherung des Rohstoff,
bczuges und des Absatzes verlange vielmehr eine l)an»
delspolitische Annäherung zu einer ganzen Anzahl von
kontinentalen europaischen Bändern. Die Wiederauf«
richnmg Europas und die Wahrung seiner gemeinsa»
mel, Wirtsöiaftsinteresseil werde die Wiedereröffnung
des Weltverkehres bedeuten.

Ter Führer der niederlaildischcn Sozialisten,
Troelstra, sagte ni 'einem Gespräch mit dem Sonder»
berichterstattcr eines Vlattes in der Schweiz, daß die
Venoeigerung der Pässe für Henderson und andere
Alqeordiu'te der englischen Arbeiterpartei hauptsächlich
der französischen Regierung zuzuschreiben sei. ^m Jan»
ncr dieses Jahres wurde in der Schweiz von den ^üh>
reru der drei Mehrheitspavteieu des Reichstages, ehe
noch der friede in Brest geschlossen loar, und obwi'HI
dic ersten Generale Deutschlands ein Eingreifen des
Reichstages in die ^riedensverhandlungcn mit An»
drohung der Entlassung beantwortet hatten, durch ge>
mcinsame Verständigung mit den politischen Führern
oder znm frieden neigenden Richtungen in England
der versuch gemacht, eine energische Aktion in den
beiden Ländern zu Gunsten des Friedens im Geiste
der Vorschläge Wilsons zu betreiben. Ter englische Go
sandte in Nern wurde damals ersucht, seine, Regierung
von diesen Bestrebungen zu verständigen. Es würde
interessant sein, zu hören, ob er dies getan. Troelstra
würde gerne wissen wollen, ob die englischen Führer
ron der Regierung hierüber unterrichtn wurden. Die
letzte Paßverweigerung an Henderson beweise deutlich,
das; die euglische Regierung die ^riedensbestrebungen
mit allen Mitteln bekämpfe und wenn dies so bleibe,
sei die geplante Konferenz von vornherein gescheitert.
Ein freund Troelstras, Ankol, der von der englischen
Arbeiterpartei ausgefordert wurde, nach London zu
kommen, werde der Konferenz so viel als möglich in
die Hände arbeiten. ^,nr Konferenz werden alle jozia»
lislifchen Parteien und Gewerkschaften aufgefordert
werden, die für den Abfchluß eines allgemeinen Ver>
ständigungsfriedeus sind. Tic Grundlagen müssen sein:
Kine Annexionen, keine Schadensvergütungen, Aner»
kenuung des Rechtes der Völker. Der wichtigst Punkt
müsse sein-. Abschluß eines Völkerbundes mit der Vcr»
pflichtung zur Anrufung von Schiedsgerichten. Er
glaube, daß man in der belgischen ?srage zu einer Über»
einslimmuug kommen könne. Turch die Annahme der
Resolution zn Gunsten des Friedens würde zwischen
den Völkern eine geistige Sphäre geschaffen, in der die
anderen fragen viel von ihrer Schärfe einbüßen wür»
den. Tie Lösung dieser ^rage könne jeduch nur von
offiziellen Regierungen bei einer offiziellen Konferenz
vorgenommen werden. Tas Ziel einer energischen poli«
tischen Aktion sei nur erreichbar, wenn die mteruatio»
nale Tendenz bei den sozialistischen Arbeitern stärker
sei als die nationale. Davon sei der Gesamtcrfolg der
Konferenz abhängig.

Aus einem Tiner'anläßlich der Beendigung der
Verhandlungen des Scetransportrates der Entente
machte Lord Robert Cecil wichtige Mitteilungen über
die Vereinigung der Tchiffahrt ber Alliierte« uud
sagte: Um unfere Armee und unsere Zivilbevölkerung
mit Lebensmitteln zu versorgen, müssen ?oir alle unsere
Hifsmittel vereinigen und die ganze wirtschaftliche
Kraft aller Alliierten ausbieten. I n dieser und vielen
anderen Beziehungen kämpfen wir unter gewissen un>
voneilhaflcn Bedingungen. Unsere Feinde haben sich
bereit gefühlt, sich in die Sklaverei des deutschen Ge»
neralstabes zu begeben. Das gibt ihnen eine gewisse
Einheitlichkeit, die wir nur schwer nachahmen kön.
neu. Einige Ententemächte haben mehr gelitten als
andere. Dies macht es um sli notwendiger, unsere
Hilssguellen zusammenzufassen und zu vereinigen; wenn
unsere Opfer einigermaßen gleich fein sollen, so bleibt
nichts anderes übrig als die wirtschaftliche Kontrolle
der Alliierten über sämtliche Hilfsquellen. Den Schlüs-
scl dazu bietet die Schiffahrt der Ententemächte. Erst
aus der Koordinierung der Bedürfnisse und der Hilfs-
quellen der Alliierten mit der Schiffahrt würde die
Allianz, zu der wir gehören, M einer überwältigenden
wirtschaftlichen Macht gelangen. Lord Cecil zählte so-
dann alles aus, was bisher zu diesem Zwecke unternom»
men worden ist, und sagte, die Alliierten seien imstande,
sich mit Lebensmitteln zu versorgen und könnten ^ußer»
dem noch große Armeen über die Meere befördern.
Aber der verfügbare Schiffsraum fei nicht groß genug,
um einer Kraftanspannung zu genügen, die die Alliier»
ten versuchen würden, wenn der Schiffsraum großer
wäre.

Tic englische Regierung hat nun endgültig be»
schlössen, im nächsten Monat die allgemeine Wehrpflicht
i» Ir land mit Gewalt durchzusehen. Sie wird die Äe-
sel,lingsarmee bis dahin auf 300.000 Mann bringen
und mit außerordentlich viel Maschinengewehren be»
waffnen..

Aus Mostan wird gemeldet, daß der rechte Flügel
der rechtsstehenden Tszialreuolutiouäre sogar einen
Bund nlit den Kadetten einging. Dieser Nlocl gründete
den Verband zur Wiederherstellung der Heimat uud
mit Hilfe dieses Verbandes soll ein Tveimännerlolle»
l^iiim nlit Diktatormacht als Regierung eingesetzt wer-
den.

Seil Ju l i nehmen die Besirebnngen, die allgemeine
Dienstpflicht auch nach dem Kriege als ständige Ein»
richliing iil Amerita bciznbehlillen, immer stärkere Ge»
flall an. Ans dem republikanischen Parteitag in Sara»
toga sprach der frühere Präsident Taft über die Ein»
snhrung einer allgemeinen Wehrpflicht im Frieden.
Auch in demokratischen Kreifen gewinnt diefe Idee an
Äoden. Ter amerikanischen allgemeinen Tienslpslicht
wird jeder junge Mann, der das 18, Lebensjahr er»
reicht hat, unterliegen. Sie scheint völlig dem enropäi»
scheu Vorbilde zu gleichen. Präsident Wilson legte seine
Absicht einmal in folgender Weise dar: „Ein V'.'lt in
Wassen ist lein militärisches Volk. Ter Militarismus
der europäischen Staaten isl dadurch gelennzeichnet,
daß ein paar Leute die Macht yaben, die nach ihrem
Belieben die Volkswehrkraft irgendwo einzusehen in
der Lage sind." — Nach amerisanischcn Blättermeldun»
gln schlug die Zlugzeugherstcllnng in Amerika kläglich
schl. Ter berühmte Freiheitsmotor ist unbrauchbar.
!200 Schulflugzeuge konnten von der ?ies,ieruna. nicht
angenommen werden.

Lokal- und Provinzial-Nachrichttli.
-^ ^Beförderung.) Zu ResFähnrichen wurden er»

nannt die Kadeltaspiranlcn Stephan A n t a l > B a c z o,
Friedrich B e r g e r , Johann N i t t m a n n, Franz
G r e i f , Franz H r i b a r, Cyrill K a n d u - a r, Io>
hann K a p us, Karl K ö h r e r , Boleslaus K u 5 a r ,
Johann La n z c r s d u r f e r , Johann M a r i n to ,
Franz P r u s n i k und Johann S t e r t e des I N ' 7,
Hieronymns Freiherr v. A i r u l d i , Herbert K n i p s ,
Walter vun L a p p und Stanislaus P e r p a r des
TR 5, Johann H a n d e l , Tugumer K u s e r, Karl
Graf K ü n i g l, Josef L o n 5 a r i ö, Johann S a t t e r
und Hugo Zach des FAR 128.

— ftlnton Luckmannsche KrielMlindcllstiftullg.j Die
vom Herrn Anton Luckmann errichtete Kriegsblinden-
sliftung gelangte heuer zum erstenmale zur Ausschrei-
bung. Um die Stiftung haben jich aus Kram sechs an
beiden Augen erblindete Kriegsversehrte beworben. Von
diesen waren zwei Acsitzerssöhne, ein Kleingrundbesitzer,
ein Schneider, ein Dachdecker uud ein Schlosser. Vier
waren ledig, zwei verheiratet. Die Direktion der Krai.
nischen Sparkasse, der vom Stifter das Recht der Ver»
leihung der Stiftung übertragen wurde, hat die beiden
Ttiftplätze jährlicher 550 l( den Bewerbern Panl
K r i x n a r in Laibach und Johann Urban>5 in
Brcge, Gemeinde Cerklje in Unterkrain, verliehen.
Kriönar war Landsturminfanterift im Insauterieregi»
ment Nr. 17 und ist am 1. November 1915 auf der
Podgora.Höhe durch eine Handgranate verletzt worden,
worauf er an beiden Augen erblindete. Er ist von Be»
ruf Dachdecker und hat sieben Kinder im Alter von
drei bis zu 1« Jahren zu erhalten. Urbanö war In»
fanterist im Landsturminfanterieregiment Nr. 27 und
hat sein Augenlicht auf dem serbischen Kriegsschauplatze
am 12. Oktober 1915 verloren. Er ist Kleingrundbe-
sitzer, verheiratet, hat vier unmündige Kinder im Alter
von drei bis zu zwölf Jahren und außerdem für seine
hochbetagten Eltern zu foraeu. Sein Anwesen ist kurz
vor dem Kriege niedergebrannt und m Jänner 1917
durch das Erdbeben stark beschädigt worden. Die Stift»
linge haben, die Fortdauer ihrer Armut und Würdig-
leit vorausgesetzt, auf den lebenslänglichen Genuß der
Stiftung Anspruch.

— lNücher für unser Hansregiment.j Herr Negi»
mentspfarrer M. K k e r j a n e e , der diesertage von
der Front nach Laibach gekommen ist, richtet an alle,
die unterlialtenoe oder belehrende Bücher erübrigen
können, die Bitte, ihm solche für unser Hausregiment
zu überlassen. Tie Bücher wollen bis morgen mittags
in die Administrationen der hiesigen Tagesblätter ae>
bracht werdeni Herr Pfarrer tzkeri.anec wird ste dann
sofort, mitnehmen und den Angehörigen unseres Negi-
mentes überbringen. Erwünscht sind auch Bücher in
deutscher Sprache.

— lTodesfall.) Vorgestern abends ist im hiesigen
Leoninum der Marinepfarrer Herr Johann K u r a l t
gestorben. Der Verblichene hatte zuerst als Kaplan in

Schwarzenberg ob Id r ia gediem, trat bald daraus in
d'.e Marine ein und nahm an weiteil Seereisen teil;
so begleitete er u. a. den verstorbenen Thronfolger auf
seiner Seefahrt nach Asien. Die letzten Jahre ver.
brachte er in seinem Geburtsorte Safnitz bei Bischof,
lack, wo auch morgen um 9 Uhr vormittags die Ve«
erdignng stattfinden wird.

Die gestrige Uraufführung „Tes Bettlers von Sa»
vern", die im Kino Central im Landeslheater ver»
anslaltcl wurde, brachte diesem neuesten Prächtigen
Franz Hofer-Filmfpiel einen vollen Erfolg. Heute und
mm gen wird die Vorführung um halb «, 7 und 9 Uhr
wiederholt. — Zur Aufführung gelangen auch das
zweiaktige Lustspiel ..Papriknln'dchen" mit Rita Eier-
mon! und „Der Kaiser bei den Truppen in Wien" so-
wie der neueste Eascha-Bericht.

Approvisionierungsangelegeltheitcn.
— lDie Abgabe von Hirsebrei) an die k. k. Zivil»

stantspensionisten sauch Witwen und Waisen) wird in
der üblichen alphabetischen Reihenfolge Freitag den ss.,
Samstag den 7. und Mon!ag den :1. d. M. von 2 bis
0 Uhr nachmittags in der Vegagasse 8, ebenerdig, statt,
finden. Auf jede Person entfällt ^ Kilogramm zum
Vreise von 1 K 74 k per Kilogramm. Papiersäcke und
Gesäße sind mitzubringen, das Geld ist abgezählt be>
reitzuhalten. Die Ruheständler der Staatsbahncn und
des Gendarmerieturps sowie die pensionierten Arbei»
terinnen der Tabakfabrik gehören nicht m diese Gruppe.

Drbäpsel jür den vierten Äezirk.j Parteien des
Vierleu Bezirkes erhalten morgen und übermorgen bei
Mühleisen Erdäpfel in folgender Ordnung: m o r g e n
vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 1—100, von 9 bis
10 Uhr Nr. 161—320, von IN bis N Uhr Nr. 821
bis 480, nachmittags von halb 2 bis halb 3 Uhr
Nr. 481-640, von halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. N41
bic' 800, von halb 4 bis halb 5 Uhr Nr. ^»1—960, von
halb 5 bis halb tt Uhr Nr. Wl—1120, ü b e r m o r -
gen vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. N2 l —1280,
von 9 bis 10 Uhr Nr. 1281-1440, von l0 bis 11 Uhr
Nr. 144! bis zum Ende, Auf jede Person entfallen
drei Kilogramm, das Kilogramm lostet 50 I,.

— ^Verlaus v„n Prager Würsten ;« ermäßigt»»
Preisen.) Die städtische Approvisionieruug wird heute
nachmittags in der Kriegsverkaufsstelle in der Herren»
gasse auf die grünen Legitimationen N Nr. 200i^ ' "0s)
Prager Würste abgeben. Auf jede Person entfällt ^
Kilogramm, das Kilogramm tostet 5 l<.

— sVrhöhnng der Kochmehllation a,,f ein halbes
Kilogramm?> Der „Bohemia" wird über, den gegen-
wärtigen Stand der LebensmittelversoraMg mitgeteilt:
Eine Erhöhung der Brotqiwie wird währcnö des heu»
rigen Jahres wohl kaum in den Vereich der Möglich»
keit gezogen werden können. Es wird bei einem Laib
Brot für den Kopf und die Woche in dem zu Beginn
l918 herabgefetzten Gewichte bleiben. Es ist jedoch eine
Erhöhung der Kochmehlquote von 250 auf 500 Gramm
geplant.

Der Krieg.
5llearan»n»s deb l. t. Telenrapden.Horrelponnenz.

Österreich-Unaarn

Von den KrieassclMlplätzen.
Wien, 4. September. Amtlich wird Verlautbart:

4. September:

Hm Norden des Tonale>Passeö entrissen unsere
Hochgebirgöabteilungen dem Feinde durch überraschen-
den Angriff ben Pnnta t»i Han Matt-o ^692 Meter),
den Monte Mantello lN9s. Meierj -und den Gletscher»
gipfel :l5<12. Diese Waffentat im ewigen Gis nnd
Schnee stellt der Kampftüchtigkeit der den schwersten
alpinen Verhältnissen gewachsenen Angreiser ein be-
sonderes Zeugnis aus.

Zn den Sieben Gemeinde» lebhaftere lkrtundunsss»
tätigkelt.

Tonst nichts von Velang.

Der Chef d«s Generalstabes.

Audienzen.

Wien, 4. September. Seine Majestät der K a i s e r
ist heute nachmittags von Neichenau nach Wien ssefat>
ren. Seine Majestät hatte den deutschen Staatssekretirr
Admiral von Hinhe und den Unterstaatssekreiär
von Stumm, die mittags in Audienz empfangen wor-
den waren, fowie den Minister des Äußern Grafen
Burian eingeladen, mit ihm im Hofzng nach Wien zu
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fahren. Ter Monarch lriis um 3 Uhr ^0 Min . nuch-
mililV 5 aw Ciidbcihuhose eil, »md führ in die Hofburg.
Don 'Npfinq der Moncirch den Besuch des Zaren der
Vu lMe i i , der nach Wicn getononen war. Die Unter»
redunfi 'välirte IV2 Etlinden. Abends l)örte Seiire Ma«
jtsiäi der Kaiser in der Hofburg den Vortrag des M i -
l.isterö des Äußern Grasen Vnrian, Um 7 Uhr fuhr
der Monarch nach Neichenan zuriiä.

Daö ^rei^qericklt in Trantenau.

^>en, 5. Cepiember. Tie „Wiener Zeitung" veröf»
fenllichi u, a. eine Verordnung des Iustizministers,
U'onach das Preisgericht in Tranlenau am l . Jänner
19,<» >.'j„e Amwloirksanlsei« beginnt.

Die Nannstrije in Kroatien.

Wien, 4. Teplember. Teit einigen Î agen kursieren
in Äudapester und Wiener Blättern Meldungen, die
sich mi< der Abdankung des Vanus von Kroatien Anton
von Mihalovich befassen. „Magyar Tudosito" erfährt
von zuständiger Stelle, das; der Äanus sich schon seit
längerer Zeit mit dem Gedanken trägt, oun seiner
Stelle zurückzutreten, diesen seineu Entschluß aber bis
jetzt nicht verwirklicht hat. Demnach entsprechen alle
über seine Demission in Umlauf geschten Nachrichten
»,'cht >er Wahrheil.

DeutMes Ne<ch.

Aon den ztriefpjchauplützcn

Berlin, 4. September. »Amtliclj.» Großes Haupt,
quartier, 4. September:

Westlicher Äriegoschanplak. 5
Heeresgruppen des Kronprinzen Nupprccht »on Bayern!

»nd des (heneralul'ersteu l»on ^oeh«: >
Beiderseits der Lys hat sich der Feind in ständigem

Kampfe mit unseren Vortrnppcn bis in die !>iinic W«l-
dcrqlieln Nicppe Bac S i . Manr Laventic-Niche, i
bonrq uorqearlieitet. Unsere gemischten Abteilungen
linden ihn in diesen kleinen .<lnmftfen wirksanl geschädigt
nnd ihn, dnrch Vorstos'. n»d Angrifs Gefangene ndge»
n«'M!»cn.

An der Tchlachtfronl ,',wischcü Tcarpe icnd Tomme
verlies der Tag ruhig. Wir hatten während der letzten
Nacht nnscre Truppen in die Linie Arlenr-Mocnvrcs -
Manaüconrt zurückgenommen. Diese seit einigen Ta»
gen schon vorbereitete Beweg.lng wurde plangemäs; uud
ungestört vom feinde burchgefiihst. Der Gegner ist erst
am Nachmittag zögernd gefolgt.

.'in der /zront zwischen Muislnins und Peronne
hat der ^eind seine Angrisse gester» nicht wiederholt.

Beiderseits von Noyon führte der Franzose starte«
Angrisse, die sich im besondere« gegen das Höhen»
gclände zwischen Campagne »nd Bnssy richteten. Der
^eino, der hier viermal >,m Vurmiltng und am Nach-
Mlttass vergeblich gegen die bewährte 21 ! . Infanterie-
division anstürmte, wurde ebenso wie in den übrigen
Angrijssabschnitten restlos abgewiesen.

An der Ailette Erlundnngsgrfcchtc. Vorstöße des
Aeindeo gegen Voncv 1e (shatenn scheiterten.

Zwischen Ailette »nd Aisne scztte der Franzose im
Verein mit Ameritanern nnd Italienern nach stärkster
^eurrwirtung zu ernenten Angriffen an. Sie wurden
vielfach nach erbittertem Nahkamps abgewiesen.

Wir schösse» gestern 22 feindlich.» Flugzeuge „nb
sieben Fesselballone ab. Leutnant Numcy errang seinen
:»>. Luftsieg.

'^rerco^lnpps des ^entsche» >ironprin^c«'
Südlich von Ripont brachten wir von erfolgreichen

Vorstößen in die französischen Gräben Gefangene und
Maschinengewehre zurück.

T-er Orste Generalguarliermeister!
von Ü u d e n d o r f f ,

m m ^ ' ' " ^ ^ September. iAmtlich.) Großes Haupt-
Ä ^ ^ ^ " " ' " ' , abe.lds:

weldet L w i chen S « r p 7 ^ 7 ^ ^'npfl'°ndlungen ge-

an unsere neuen Linien h " " n " " " ^"^" " " " " " "

«ri fN^r^n«^^

Line Kundgebung Hinbenburgs.

Merlin, 4. September. Generalfeldmarschall von
H i n d e n l > u r g hat eine Kundgebung erlassen in der
es heißt! „Wir stehen in schwerem Kampfe mit'unseren
Feinden. Wenn zahlenmäßige Überlegenheit allein den
Cieg verbürgte, läge Deutschland schon längst zerschmet-
tert am Voden. Der Feind weiß aber, daß der Geist,
der unseren Truppen und unserer Bevölkerung inne.
wohnt, uns unbesiegbar macht. Deshalb hat er neben
dem ssampf gegen die deutschen Waffen den Kamp,

gegen den deutschen Geist ausgenommen. Ten Feldzug
gegen unseren Geist führt der Feind mit verschiedenen
Mitteln. (5r überschüttet unsere Front mit cinem Trom-
melfeuer von bedrucktem Papier. Unsere Feldgrauen
lieferten an der Westfront von diesen feindlichen Flug»
blättern im Mai 84.000, im Juni 120.000 und im
Jul i 300.000 ab. Der Feind will vor allen Dingen
auch den Geist in der Heimat ^rgiften. Ahnungslos
nehmen viele Tausende den Giftstoff in sich auf. Tau-
senden wird die Last, die der ttrieg ihnen ohnehin
bringt, dadurch vergrößert. Alle diese schreiben dann
wieder von ihren Zweifeln all die Front, und Wilson,
^loyd George und Clemeneeau reiben »'ich die Händc.
Der Feind greift den Geist der Heimat auch sonst noch
an. Die nnsinnigsten Gerüchte »oerden in Umlauf ge»
scht. Auch dieses Gift wirkt auf die Urlauber und
fließt in Briefen zur Front, kleinmütige schüchtert der
Feind ein. ^>ir haben im 5s<en den Frieden erzwungen
nnd sind stark genng, es auch im Westen zu tun, troh
der Amerikaner. Aber stark und einig müssen wir sein.
Das ist es, wogegen der Feind mit seinen Zetteln und
Gerüchten ankämpft." — Tcr Aufruf schließt: „Dar.,
nui, deutsches Heer nnd deutsche Heimat, wenn euch
einer dieser ausgeworfenen Giftbrocken in Form eines!
Flugblattes oder eines Gerüchtes vor die Augen oder,
die Ohren lounnt, so denket daran, daß er vom Feinde
stammt! Triffst dn einen, der zwar dem Namen und der
Abstammung nach deutsch ist, der aber seinem Wesen
nach im Feindeslager steht, so halle ihn dir fern und
verachte ihn! Stelle ihn öffentlich an den Pranger,
damit auch jeder andere wahre Teutsche ihn verachte!
Wahre dich, deutsches Heer und deutsche Heimat' >̂ ro<
ßes HanpllNiarlier, !ü. September, von H i n d e n »

l b u r g, Generalfeldmarschall."

! Die Verfassungs» und Wahlrechtsreform.

Berlin, 4. September. ,̂m Ausschuß des Herren»
Hauses znr Ausarbeitung der Verfassnngs» und Wahl»
rechtsreform nahm, henie Minislerpräsidcm Graf von,
H e r l l i n g das Wort und sagte, in der Gestalt, in
der das Abgeordnetenhaus die Vorlage an den Aus»
schuß habe gelangen lasse», sehe die Staalsregierung
keine Möglichkeit der Zustimmung. Auch er wisse die
Bedenken gegen die (iinsührnug eines allgetncinen,
gleichen Wahlrechtes vollkommen zn würdigen. Aber
diese Bedenken müssen in der Zeit, in der wir leben,
.̂ urückgeslellt werden hinter die größere Ansgabc, die
wertvollsten Güter unseres slaallichcn Lebens, Dyna.
ftie und Krone, zu schützen.

Der Seekrieg,
Neue U-Vooterfolqe.

Berlin, 4. September. <Amllich.) Unsere U'Boutc
versenkten im westlichen und mittleren MittelmeeVe
14.000 Nrultorcgistertonnen Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabes oer Marine.

Zwei wertvolle Eingeständnisse Lord Cecils.

Berlin, 4. September. Tie Nedc ^ord Robert Ce«
cilö enthält zwei wertvolle Eingeständnisse: Erstens die
Entente brüsteie sich lange damit, das Unterfeeboot«
Problem fei gelöst und die wichtigsten Schritte zur
Bewältigung der beiden Aufgaben: Transport und Ver»
sorgung'des amerikanischen Millionenheeres und aus»
reichende wirtschaftliche Versorgung der Alliierten in
Europa, seien gewährleistet. Cecils Worte sind das
deutlichste amtliche Dokument für die. großen Wirt-
schaftlichen Opfer, die die Schiffsraumnot den Alliier-
ten schon auferlegt hat und in erhöhtem Maße im lom-
menden Winter auferlegen wird. Das zweite wertvolle
Eingeständnis liegt in den Worten Cecils: „Jetzt ist
die Zeit gekommen, unferen senden den letzten end-
gültigen Schlag zu versetzen." Hier enthüllt sich der
tiefe Zusammenhang zwischen den gewaltigen militari-
schen ttrastanstrengungen der Allnerten an der West-
front und ihrer inneren Lage. Diese verlangt eme
rafche Entscheidung. ^

England.
Der Kongreß der Gewerkschaften.

Derby 4 September, lauter.) Der «ongreß der
Gewerkschaften hat mil überwältigender Mehrheit eine
Entsckliesmna der Arbeiter und fozmldemokraUfchen
P e n ngenommen, die Mittelmächte aufzufordern,
in Beantwortung der Kriegszug der allnerten Natw.
nen ihre Kriegsziele bekanntzugeben.

Der Lebensmittelmangel.

London, 3. September Lcbensmittellontrolleur Cly.
nes erklär e gestern in einer Ansprache vor der Lebens-
mittelfommission in Derby, daß trotz der guten Ernte

immer noch mehr Lebensmittel gespart werden müssen.
^ Jede -000 Tonnen gesparte Lebensrnittel bedeuten
> 1000 Soldaten für die Fronl.

!

! NnßlanV
z Die Matifizieruna der Zusatzverträge zum Brcfter Frieden,

! Mostau, 3. 3 ^ — - l - Tie Nai i f iMruny der Ausah.
! lX'riräae zum Är^' n durch das Moslaucr Komnee
j erfolge, astern <n,., ,^ v.,ijlimmig bci zwei Sliinmcncnt-

l>aIwlilM!. Anllx'scnd nxirrn 150 bis 200 Personen. Nach
! Natifizicruny der Vorlaac gab Troclij einen Bericht über
j t»ic Lage <m der Fron:, die er im allgemeinen als yünftig
5 bezeichnete. ^ Troctij ist zum Präsidenten des obersten
i Kl'icn6l'<rt<'3 und der 5!<i!>l'ltcnführe.r Wazck's zuin Ober-
! tmnmandicrendcn an allen Frmlt<!n ernmini wordc».

Moskau, 8. Tefttrinber. Laut „Izvefti ja" wurde dcr
! iü dc'l Moi!l<^!«sih!!!!g dcs ^elitraler.eintiotmiiilccs rati-
> fizicrtc Zusatzvertrag zum Ärcstcr frieden, nachd».in

Svcrdlol) ihn untcrschricbcl, haitc, iio<i) ^cstcrll abends niit
'einem diplonmüschc,»! .^luricr „ach Berlin acschickl, dalnit
! ixn- Austausch der ratifiziericn Pcrträa<> am <!. 3-cptcmlx'r
! crfolfi<'n taun.
i Der vereitelte Umsturz.

! Mostau, A. ^efttcnibcr. Die „Pravda" bri l i^l m fNlff',en
i vettern rinen Aufruf an das Proletariat über die Huf»

deckimss dcö H<iufttquartiers der (^aeiirevolutioiiäre in der
! cnsslischen Botschaft. Das Vl<rU vcrösfenilicht ferner cn,<
, Mitteilung dcr außerordentlichen Kommission über die
^ Vorbcrciiunn des Aufstandcs in Moskau. Dauach la^ die
, ?si!ia»zieruns; und die iDlganisieruua, in dcii Händen des
> ^usilischen ilousuls Lockhart. ^lnfana,s Äutzust fiihrtr rm

Assent cine Unt<H>?eduna Lockharts nnt dem Äoium
tcu eines Truppenteiles hcrboi, dcr den cnyliscl^n ^
drn den A»ftr<?n 8"b, sich dirclt des Nalcs der '

' lommissäre zu boniächtigen. Ulis>l,'fähr am 1(1. 3cp!
^ sollte in Moskau der Aufstand nc^en die Näteaetvalt o^^a-

uisicri Un'ldcn. Dic Engländcr luaren sehr liesorsst, daß in
der <ni dem Taae stattfindcndcn Nätcv^rsammlung Ljenin
und Tror l i j anlesend seien. Es sollte die Mil i tärdiktatur
rinncführl !l,»l.'rden. Auch über die Veranstaltung von Hiit»
guttesdiensten und Kirchenpredigten zur Verteidigung des
Umsturzes unter Beihilfe dun Vertretern der höchsten ^ i s t -
lichkcit wurde bera'lcn. Am ^8. August wurde dcm >icnr>
inandeur des iltätetrupponte-ilcs wiederum, wie schon üflei,

! eine größere Snmme überyel>en und seine Neise nach Pe-
tersburg vereinbart, um mit der Pclersburaer englischen
Militärgruppe und den Weifmardisten die Verbindung her«
zustellen. >5s wurden Maßnahmen l>eraten zur Verschärfuilg

^ dor inneren Lage Rußlands. Verpslcgsschwieriyleitcn soll-
^ ten hervorgerufen. Brücken und Eisenbahngeleisr gcsvv"> ,-,t

und Lebensmil^llagcr zerstört loerdcn. I n den 5
der aufterordclulichen komnnssion befanden sich un
lessliä^e. Velveise, die darauf rnrNocisen, dai; dk gair^

' schwörunft die, (tinselHiNlsi einer aus drei Personen lx,
don Diktatur bezwecke.

' Ljenins Ausland ist l»cfrirdi,icnb.

, Moskau, l. September. Ljcnins Zustand ijt befrle«
! digend. Die ftiefahr von Komplilationen ist noch nicht aiis«
! goschlossen.

Vlnfsel!hi»,sicht»<„nen.

Mosfau, '^j. September. I u i ^nfanimenl)ange niit dem
^ Attentat auf I l r ict i j und der Hausdurchsuchung in der eng-
Iiscl>en Botschaft in Petersburg wurden 5W Personen, dar-

j unter angeblich 40 Engländer, hingerichtet. I n Nixm,,
I Nottnurod wurden 41 Geiseln der Bourgeoisie hingerichn':,
l I n Moskau und anderen Orten dauern die Verhaftungen
' nnd Erschießungen fort. I n glühenden Artikeln wird die
l Entente angegriffen, der vorgeworfen wird, daß sie eigene
j Zwecke verfolge nnd 5)ius;Iand in ein Mutineer imd ins
> Elend stürzen wolle.
! Ein diplomatischer Zwischenfnll in Mostau.

! Moslau, 2. Seplonü>cr. Laut „Uiro" wurden in Ver,
, bindung urit dem Anschlage in Moskau auch unter den
! ukrainischen Staatsangehörigen Verhaftungen vorgenom.
! me». Der ukrainische (^ncra'llonsul erhob deswegen Vor.

stellunaen l»ei der Näleregierung.

Eine neue Verschwörung entdeckt.

, Mostau, 4. Septembc'r. Der „>>rasnaja (iiazeta" z,u-
! folgc ist im Gouvernement Volist einc neue Verschwörung

von Offizieren entdeckt worden, welche mit englischer Un«
I terstichung arbeitete, ^ehn der verhafteten Offiziere wur»
i den erschossen.

Vorrücken der Iapamr .

Totio, 2«. August. iReuier.) Amtlich wird mitgeteilt:
Die Japaner besetzten Kimanovsla unb began-nen mit den
alliierten Truppen den Feind zu verfolgen. I n den Ge-
fechten vom 23. bis 28. Auglist wurden 2 Offiz,ere und
50 Mann getötet und 7 Offiziere und 12« Mann « r w u „ .
det. Die Verluste des Feindes wann doppelt so groß. Über
300 Tote wurden zurückgelassen. Es wurden u.a. zloer
Panzerlvagen. drei Geschütze und vier Maschmenneloehre
sowie Gewehre und Munit ion erbeutet. Die Truppen Se.
menovs haben Halonole beseht.

Ein italienisches ttontinnent in Ostasien.

Chiasso, 3. September. «Agenzia Stefcmi., „Daily
M a i l " erfährt aus Tientsin, daß ein italienisches Koirlin-
gent fiir Sibirien in einen, nördlichen Hafen eingetrof«
fen ist.

Me Vereinigten Staaten vsB
Umerita.

Anerlennnng b « Lzecho-Tlovaken.

Washington, 3. Seftt«nber. (N«ui«r.) Die amnl la .
nischc Negierung hat die Czecho-Elovalcn al» sr^sssuhrenoe
Macht anerkannt.



.:.nda^^ ^cmuu; ',.r. 203 13t>8 5, September l918

Zur g. 27.950. U n s z N g ^ ^

übel dcn Stand der im Lande Krain nach den am

31. August 1918 vorliegenden Berichten der politischeu

Bczirkslichordcu herrschenden Epizootic«.

M i l z b r a n d : I m Bezirle «aibach - Umgebung: in der Ge-
meinde Zt. Mnlt in (2 Olt^).

«äude der P f e r d e : I m Vezirke Adelsbern: in ocn Ge
meindcn L^rneHg i l Ort), Hr^wwib (2 Orte), Slavina
(2 Orte); im Vezirte Krainbulg: in den Gemeinden Altlack
(1 Ort). Bischoflack l i Ort). ^lö^:!ig^3 Orte), Predassel l i Ort),
3 t Georssen (2 Ölte), S t t a M e si On). Trata l i Ort),
Zarz (1 Ort). Zirll.ich (2 Orte ; im Vezirle Laibach-Um-

gebung: m dün Gemeinden Villichgraz (l Ort), ssranzdorf
(2 Orte), Podgorica (2 Orte), OberKiZl., (1 Ort>. Zwischen»
wässern l i Ort»; im Vczirlc L i t ta i : in den Gemeinden
A c M e ! I Ort), Villich!>ern < 1 Ort!, ttolovrat (1 Ort), M o r a l e
(1 Ort). Miiljavll ( I Ort). Praftie^e (1 Ort), Roßbüchel
(1 Ort). Ili>;or (1 Ort); im Vezirle Loitsch: in dm Go
llllindci: Vlnnina l i Ort', Nutet si Ort). Vissaun (1 Ort);
im Vczirke Tscheruembl: in d^r Geüieinde Alteninarlt >1 Ort);
in der Stadt llaibach: in 1 Gehöfte,

Vchweineseuche: im Bczirle Nudolfswert: in d,r Gemeinde
3t. Mich.'.el-Ztupitsch (1 Ort),

R o t l a u f der Tchweine: im Vezirle Gottschee: in der
Gemeinde Hintcrberg ( l Ort); im Bezirke Nudolfswert:
in den Gemeinden Höniqstrin i2 Orte), S!, Peter 1 Ort);
im Vczirle Tschernembl: in den Gelu.iudcn Vozalova

sl Ort), Äradac(l Oit). Mlbersberg si Ort^, Temi,! '> Ort).
Suhor i,6 Orte!. Tscheplach ,1 Ort).

A. k. Aandesregiernng für Avain.
i ia i l , ach, am 3l, Nullst !«l8,

Gedenket der RlUlmi5taa5
und del Gebultätllgsjpellde!

Verantwortlicher Nedalt^nr- Anwn F u n t c s.

Kmtsoratt. !̂
^. 1337/B..Zch,.R. ^694 3 - 3 !

Konkul'5ausschleibung.
An der zweiklaisi^cn Vollsschnlc in ! lnt , ' i

i d r i a ist die Lehrstelle für eine weibliche Lehr-
kraft mit dcn ^schlich normierten Bezügen
definitiv M besetz?».

Pie gehörig instruierten Gesuche um diese
Lehrstelle sind im vorgeschriebenen Dienstwege

bis zum 27, September 191«
hieramts einzudringen.

I m tlainischen öffentlich.n Volkssctmldicnsle
noch nicht definitiv angestellte Bcwelder haben
durch ein staatsärztlichcs Zeugnis den Nachweis
»u erdriugen. dl,ß sie die volle physische Eignung
für den Zchuldienst besitzen,

K. k. Bezirksschulrat Loitsch,
mn 25. August 1«l^.

2742 Cg la 60/18/1

Oklic.
Zoper (Hinntiin Marijo l'apoz, rojeno

Stravs, posestnico v Malih Lipljenih
it. 30, se je podala pri c. kr. deželni
Bodniji v Ljubljani po Francetu Golf,
zasebniku v Ljubljani, po dr. Ravni-
harju, odvetniku v Ljubljana, tožba za-
radi 2160 K 54 h.

Prvi narok za razpraTO se je do-
ločil na

12. s e p t e m b r a 1918,

dopoldne ob pol 10. uri, tusodno. soba

St. 123.
V obrarabo pravic tožeue skrbni-

kom imenovani gospod dr. Franc Zu- j
pane, odretuik v Ljubljani, jo bo za-J
stopal, dokler se ah ne oglusi pri j
Bodniji ali ne imenuje pooblaščenca. j

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani, I
oddelek la, dne 30. avgusta 1918. |

2668 3—2 A 79/18/17

Oklic, s katerim se sklicu-
jejo zapušcinski upniki.

Gospod Miitija Gorzin, župnik v,
Preserju, je umrl dne 6. aprila 1918. j

Vsi, ki iraajo kako terjatev do
zapušČine, se pozivljajo, da uapovedo
in dokažejo svoje terjatve pri tern
sodišču due

20. s e p t e n i b r a 1918,
predpoldne ob \). uri, v izbi št 2 ust-
raeno ali pa do tega dne pismeno,
sicer ne bi imeli upniki, ki niso za-
varovani z zastavno pravico, nikake
nadaljnje pravice do te zapuščine,
ako bi vsled plnttla napovedanih ter-
jatev pošla.

C. kr. okrajuo sodišče na Vrhniki,
odd. I , dne 27. avgusta 1918.

Verkauf von:
Eisenbetten, Strohsäcken,

Matratzen, Decken, Polstern,
Kasten, Gesc irren, Tischen,
Stühlen, Klavieren, Billards,

Schreibmaschinen
Laibach, Kaiser-losef-PIalz 10
vom 16. bis 20. September täglich von 9 Uhr

vormittags bis 4 Uhr nachmittags. "';.

Localbahn Laibach-Olbei^lctitoa.oli.

Kundmachung.
Die Aktiengesellschaft ,. Ijocalbuhu Laibach-Oberlaibach" beehrt sich bekanntzu-

geben, daß neue Kuptmbogen zu den Aktien der Localbabn Laibacb-Oberlaibach vorn
1. Jänner 1898 ab 20. September 1!)18 angefangen im Gesellachaftsbureau Wien, I , Am
Hof Nr. 2, II. btock, gegen Einziehung der Talon« zur Ausgabe gelangen.

W i e n . a IM 3. September l'.llfi. i

Localbahn Laibach—Oberlaibach, j
(iNuri.̂ irut-k wird nicht honoriurt.)

- - _ — — |

Hanflels Lehr i Erzieliiiiias Anstalt
in Laibach.

Die Schule und das Internat werden im kom-
menden Schuljahre nicht eröffnet werden.

Apthui» M»Hr»,
2717 3 - 2 Direktor.

Jedes Quantum |

gebrannte Mauerziegel
Wiener Baagesellschaft, Wien, I, Walluerstraße 2.

Korke
Flasclien ii. Hierfaß-Korke, gebrauchte, ungo-
broebone. nicht gerissene, keiuo Kunstkorke,
K 5 5 ' — , neue Flaschenkorko K 120"
per Kilogramm !*••:•' kauft gegou vorherige

licinuaternn/ per Nachnahme 2<'7." M

P a u l B i r n b a u m , Korkhandlung, Wlenr ll.v Darwingasse 3 9 , bei der nordbahn
(keine Kilialci. Diese Preise sind keine Reklameproise, sonderu werden auch gezahll..

Beamten-Sparverein
in Oraz, r. O. m. b. H.

Herrengasse Nr. 7.
Auekuniistelle fürKrain: Josef Kos«m,
Lalbaoh, Krakauer Damm 22/1.
Sprechstunden Montag urul Froiiag zwi-

scheu J ,3 i:i.'d '/,4 Uhr rjacbmitCig«.

Rangierungsvarschüsse
mit abzugsfr^ier Ans/.alilung au Beamtt-,
Professoren, Lehrer, Pcnsionisteu und

(Jleichgoatellte.

Hypothekardarlehen
orste und zweito Siitze ohne Regieabzug

an jedermann,

Wertpapierbelehnunyen
Bowie abzugfreie Handdarleben

bis K 360- .

Näheres die Prospekte.

Keine Vorspesen. 672 74

Spareinlagen
H'". Jedermann mit Tagesverzln-

»ung, rententteuerfrel, /n

>pareinlageustand 12,500.000 K.
Anzahl der MitglioiU-r 7600.

2407 S Ä C K E * 15

en gros kauft und zahlt bi-sto Preiße
Weingarten, Wien VII, Kaiaerstr. 90.

Für Herbst und Winter ist das

Favorit-Moden-Album
Preis K 2-•••, mit Tost K 220) in reiehnter

Ausstattung soeben crBchiei.en. Favor l t-
gohnltte «rprobt und gelobt, sind gerade
jetzt für die Hausschnoiderei die beute Hilfe.

Kür Kinderkleider zu empfehlen:

Pas Jugend-Mode-Album
(Preis K 2—, mit Post K 220). Zu beziehen

durch die Hauptvertrotung f»r Krain :

JH. RANTH, Laibach, Marienplatz.
27OM 2 ~v

SIGORIN
vertilgt staunend raioh die

Wanzen \
Kleine Flasche K 4#-, großo Flnseh« '

K 16*-, 1 spritze K 2'-.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Hauptdepot für Österreich-Ungarn:

Apotheke „zur Hoffnung" _
la Peo» Nr. 15 (Ungarn). ~

Hauptverkaufsxtellen in Laibach: Drogerl« "
Anton Kanc und Drogerie B. Čvančara.

auch g c b r o e h u n d , Kaufe per Stllcli 1 bin 6 K r

Gebisse' 300 Kronen
Postsendungen werden prompt erledigt.

a?« Erste Zahiieinkaussstollc Politzer, I«H>-I

Wien, I., Seilerg^asse 8. *"

Zwei schön möblierte große
Z< ± m i jmex»

mit elcktrißchfu1 Beleuchtung sind in -fhönem
Hause in der Nähe des KuKinos at> diBtin-

guierte kinderlose Peisßnlichk'.it

, sofort zu vepmieten.
Zu besiclitigcn von halb 11 bis 12 Uhr vor-

i initta(JB. AdrcPBo in der Administration
; dieser Zeitung. 2748

Reie Post- und Stempelaebülireii
gOltig vom 1. September 1918 (resp. vom 1. Jüuner 1919)

1 zum Preise von 33 Heller, .,_
mit Postzuaondunff 40 Heller. °

— — — Taschenformat — — —
Erhältlich in ilc Hncli-, Knnnt- n. Mnsikalionbamllnii^

Ijf. v. Kleininayr & Kcd. Itambei-^ in I.i*ili»< Ii.

Kost und Wohnung
; von zwei Schülerinnen oesuebt.

Letiensmittel werden teilweise beigestellt.
Antrftgr an KUnar Slavka, R«if-

! nitz, Krain. 2746

Kau¥|injJQ
| geeignetes l l f f l i i l i
I in Lalbaoh. Nelim r.xuh öesohäft»-
\ lokale und Magazin in IVbt.
j Anträge unter ,,Kanfniann'- au die Ad-
\ 2724 minititration dins'jr Zeitung, 10 -2
1 ___ __ • _

möbliertes mSQSBXtV
; SUCht Kcserviätenfr»u l u ' t Hnem
i löjftbrigen Mädchen, die ülipr Tag
! nicht zu Haus« sind.

i (iosftUigo Anträge unt^r „P«v«o" au
! die AdminiBtration dieaer Zeitung. 2749 2-1

Iflusllas
mit größerem Uartcn, in der Stadt OIUT in

*ier Nfthe derselben

zu kaufen gesucht«
i Autriige unter , ,Bositz 2787" an üie

j Administration dieser Zeitung. 2707 3—3

Zu vermieten sind:
7 große Räume
für Kanzleizwecke besonders

geeignet

am Kaiser-Dosef-Platz Hr. 10,
im II. Stook. 2719 3 -2,','^uck u n d V e r l a g u u v .l^»> ' t t l e i n m c ' k , <̂  ssed. B a m b e l ^ ,


